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Amts - und Äntelliaem - Blat
für die Dberamts -Bezirke

Nagold, Freudenkadt und Horb.

^7.

tzTd -» Wöchentlich crtchernen2 Nummern, uns zwar einen ganzen  Logen stark, ;e amV i en s t ao und^ r ci tag.
Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebühr, nur wenige 45 kr. Alle Postämter des Inn - und Auslandes
neymes Äestellungen an. Die Einrückungs - Gebühr beträgt kür sic dreispaltige Linie 1hl, kr.

Freitag den 24 . Januar Z i 5.

Amtliche Erlasse.
Obcramr Nagold.

Nagold.
Höherer Anordnung gemäß müssen
sämmtliche Jmpfbücher des Oberamts-
Bczirkcs an den Oberamtsarzt dahier
zu Vornahme einer Prüfung derselben
cingescndet werden, wozu den Ortsvor-
stcbcrn eine Frist von 10 Tagen anbc-
raumt wird.

Man erwartet genaue Einhaltung
dieser Frist.

Den 22. Jan . 1845.
K. Oberamt,

Daser.

Oberarm Freudenstadt.
F r e u d e n sta d t.

Steckbrief.
Georg Adam Duppcr, Schmid-Lehrling
von Grömbach, hat vor 14 Tagen sei¬
nen Lehrmeister verlassen und zieht
wahrscheinlich müßig herum; sämmtliche
Polizei- Behörden werden deßhalb er¬
sucht, auf ihn fahnden und ihn hieher
einliefern zu lassen.

Den 20. Jan . 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Beschreibung desselben:
Alter: 17 Jahre;
Größe: circa 4> 5" ;
Statur: untersetzt;
Haare: blond;
Augen: blau;

er war bekleidet mit einer blautuchenen
Kappe, blautuchenen Beinkleidern,
blauem Barchkiitwamms und Man¬
chester-Weste.

F r e u d e n sta d t.
Aufforderung.

Der in Glatten angcstelltc Lebrgebülfe
Klcile von Gräfenhauscn, Oberamts
Neuenbürg, welcher in Untersuchung zu
ziehen ist, sich jedoch heimlich von Glat¬
ten entfernt bat , wird aufgefordcrt,
sich hier zu stellen, und ersucht man
die Polizeibehörden, welche, von dem
Aufenthalt desselben etwa Kenntniß er¬
halten, Nachricht hieher zu geben.

Ten 17. Januar 1845.
K. Oberamt,
Süskind.

Oderamt Horb.
Horb.

Nach einer Mittbeilung des Comman-
do's des K. 4. Infanterie - Regiments
haben die Erkapitulanten, welche im
Frühjahr 1843 und 1844 ihre Mili¬
tär - Dienstzeit im 4. Infanterie - Regi¬
ment vollendet haben, sowie diejenigen,
welche im nächsten Frühjahr ansdicncn
und einzustehen Willens sind, ihre Pa¬
piere nach §. 160. der Instruktion zur
Vollziehung des Gesetzes über die Ver¬
pflichtung zum Kriegsdienst, nicht per¬
sönlich zu übergeben, sondern dieselben
auf den 30. d. Mts. unfehlbar durch
ihr Oberamt an das Regiments- Com-
mando gelangen zu lassen; sie selbst aber

haben sich am 17. Februard. I ., Vor¬
mittags Punkt 9 Uhr auf der Negi-
ments-Canzlei einzufinden, um ihre kör¬
perliche Tüchtigkeit durch Militärärzte
untersuchen lassen zu können.

Nach obigemZ. sind für die Er-
kapitulailtcn folgende Urkunden nöthig:

1) im Falle der Minderjährigkeit die
schriftliche Einwilligung des Vaters
oder der vcrwittweten Mutter, oder,
wenn die Eltern nicht mehr leben,
des Vormundes;

2) ein gemeinderäthliches, vom Ober¬
amt beglaubigtes Prädikats- Zeug-
niß; dasselbe muß enthalten:
») daß der Einsteher unverheirathet

oder kinderloser Wittwer sey,
L) daß er sich zur Zeit wegen Ver¬

gehen in keiner gerichtlichen Un¬
tersuchung befinde,

«) wenn er früher gestraft worden,
so sind die Vergehen und Stra¬
fen, polizeiliche und gerichtliche,
in dem Prädikats-Zeugnisse aus-
zuführen, auch ist zu bemerken,
wenn er wegen eines Vergehens
in Untersuchung gewesen und von
der Instanz entbunden worden ist;

3) von denjenigen, welche ausgedient
haben, noch außerdem der Militär-
Abschied.

Dabei wird noch bemerkt, daß der¬
jenige, welcher seine Urkunden nicht zu
obiger Zeit übergibt oder nicht zu rech¬
ter Zeit zur ärztlichen Visitation ein¬
trifft , mit einem späteren Gesuche zu¬
rückgewiesen werden mußte.



Die Ortsvorsteber des Bezirks ha-
ben Vorstehendes auf geeignete Weise
bekannt zu inachen.

Den 18. Jan . 1845.
K. Oberamt,
Wiebbekink.

Freudenstadt.
Schulden -Liquidatiou.

Mit Vornahme der «schulden- Liquida¬
tion in nachgenannten Gantmassen ober-
amtsgerichtltch beauftragt, werden die
Gläubiger der hienach bezeichneten Per¬
sonen unter dem bekannten Präjudize
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen
zur bestimmten Stunde auf dem Rath¬
hause in Freudenstadt unter Vorlegung
der Beweis-Dokumente geltend zu ma¬
chen und sich über einen Vergleich, so
wie über den Verkauf des Masse-Ver¬
mögens auszusprechen.

Liquidirt wird gegen:
1) Jakob Friedrich Ettwein, Taglöhner

von hier,
Freitag den 28. Febr. d. I.

Vormittags 8 Uhr,
2) den verstorbenen Christian Rudolph

Höhn, gewesenen Nachtwächter von
hier,

an demselben Tage
Nachmittags2 Uhr.

Den 22. Jan . 1845.
K. Gerichtsnotariat,

Müller.

Wildbexg,
Gläubiger -Aufruf.

Alle diejenigen, welche an die Verlas¬
senschaft des kürzlich verstorbenen Gott¬
lieb Herrmann, Zieglers von hier, An¬
sprüche zu machen haben, werden auf-
Kefordert, dieselben

binnen 15 Tagen
dem Amtsnotariate aiiMeigen und sie
zu erweisen, widrigenfalls sie es sich
selbst zuzuschreiben haben, wenn sie spä¬
ter flicht mehr berücksichtigt werden
können.

Den 21. Januar 1845.
K. Amtsnotariat und

Stadtrath.
Vät. Amtsnotar

Wagner.

Nagold.
Fahrniß -Versteigerutlg

Aus der Verlassenschaft der verstorbenen

Frau Stadtschreiber, Schmidt dahier,
wird die sämmtliche Fahrniß

Mittwoch den 29. d. M.
im Hause des Hrn. Kaufmanns Kappler
gegen baare Bezahlung versteigert wer¬
den.

Namentlich wird zum Verkaufe kom¬
men:

Frauenkleider, Betten, Leibweißzeug,
etwas Gold und Silber , ein
Standührchen, ein Sopha , sechs
Stück gepolsterte Sessel, ein dop¬
pelter Kleiderkasten, Komode, ge¬
spaltenes buchenes Holz und all¬
gemeiner Hausrath.

Den 14. Januar 1845.
Waisengericht.

vät . Stadtschultheiß
Fuch statt.

Untermusbach,
Oberamts Freudenstadt.

Hans - und Guterverkanf.
der Erbsmasse des ver-

Ludwig Külgus,
dahier, wird am

29. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

ein Liegenschafts-Verkauf vorgensmmen
werden, welcher besteht

1) in einem zweistöckigen Wohnhaus,
Keller, Stallung, Scheuer, Schopf
unter einem Dach,

2) etwa 1 Morg. 12̂ Nth. Baum¬
und Grasgarten beim Haus,

3) 2*/, Vrtl. Forstfeld auf dem Mer¬
zenberg,

4) 1 Morgen 3 Viertel auf dem Bühl,
5) etwa 2 Morgen 3 Vrtl. Acker an

3 Stücken, welcher zelglich gebaut
wird,

6) 3 Viertel Mähfeld in der Mühl¬
halde,

7) Waldungen:
1 Morg. 1 Vrtl. 15 Ruth, im

Brückle,
2 Mrg. '/, Vrtl. 14 Ruth, im

Wäfscrle,
1 Morg. 1 Vrtl. 18 Ruth, iu

der Reute.
Ferner kommt zum Verkauf:

3 Stück Sägllötze,
8 Stämme Langholz, welches sich ins¬

besondere zum Sägen eignet, 2Stück
45ger und 3 Stück 30ger.

Liebhaber hiezu werden auf gedachte
'Zeit auf das Rathszimmer eingcladen.

Auswärtige, hier nicht bekannte Käu¬
fer haben sich mit gehörigen Zeugnissen
zu versehen.

Den 20. Jan . 1845.
Waisengericht.

Vät. Schultheiß
Schittenhelm.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf
Gegen Johannes Wiedmann, Schneider
auf dem Allmandle, ist wegen einge¬
klagter Schulden Realerekution erkannt
worden, und deßhalb ihm seine ganze
Liegenschaft zum öffentlichen Ausstreiche
im Ganzen oder Stückweise zum Verkaufe
ausgesctzt.

Der Tag des Verkaufs ist auf
Freitag den 14. Febr. d. I.

Vormittags 8 Uhr
bestimmt.

Die Verkaufs-Objekte bestehen:
in einem zweistöckigen Wohnhaus, nebst

Scheuer, Stall und Keller unter ei¬
nem Ziegeldach;

die Hälfte an 1 Morgen 2'/, Viertel
33s/i Ruthen Garten beim Haus;

die Hälfte an 1 Morgen 2'/, Viertel
39 /̂t Ruthen Ackerfeld;

die Hälfte an 2 Morgen 8 Ruthen
deßgleichen;

2 Morgen 3*/, Viertel deßgleichen;
1 Morgen 2s/, Viertel 27 Ruthen

Wiesen auf den Busenwiesen;
ungefähr 4 Morgen Neugereuth;

Wald:
ungefähr2 Morgen im Fußmeder;

„ 2 „ im Kierwald;
„ 1V2 » im Rothlcsthann;
„ l '/r „ in der Färthmiß;

die Hälfte an 11 Morgen 2s/, Viertel
4 Ruthen im Glashöserwald;

2 Morgen Streuetheil;
2 Morgen deßgleichen;
2s/, Morgen deßgleichen;
Antheil an der Taglöhner-Sägmühle;
Antheil an dem Taglöhncr- Commun-

wald.
Die Herrn Ortsvorsteher werden

ersucht, Vorstehendes iu ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 21. Januar H845.
Der Gcmeinderath.

Vorstand:
Frep.



Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

Mahl -, Oel -, Reibmühle -, Gü
ter- , Fahrniß - und Pferde-

Dcrkauf.
Auf hiesigem Nath-

rhqgse »perden ver-
kinöge höhereff Auf¬

trags aus der Gantmasse des ledigen
Matthäus Kopp von Büchenberg , Ober¬
amts Frcudenstadt , folgende Gegenstände
verkauft werden , als:

1) eine neu erbaute Mahlmühle mit
3 Mahl - und 1 Gerbgang,

2) eine Oelmühlc,
3) eine Reibmühle am Steinachbach

mit hinlänglicher Wasserkraft und
guter Kundschaft versehen,

4) ungefähr 2 Morgen Wiesen und
„ 7 Morgen Ackerfeld und Länder,

5) zwei Pferde und
6) allerlei Hausgeräth , und die in

der Mühle vorhandenen kleineren
Werkzeuge re.

Der Verkauf geschieht im Ereku-
tionswege und findet der Aufstreich statt:

den 27 . Januar , 1. Februar
und 8 . Februar 1345,

jedesmal Morgens 10 Uhr.
Die Kaufs -Liebbaber haben sich mit

gemeiuderäthlich , oberamtlich beglaubig¬
ten Vermögens - und Prädikais - Zeug¬
nissen zu versehen , und werden ihnen
die näheren Kaufs - Bedingungen an
den Tagen des Ausstreichs bekannt ge¬
macht werden.

Den 20 . Jan . 1845.
Schultheißenamts -Verweser

Klink.

R e i chen b a ch,
Oberamts Frcudenstadt.

Hausverkauf
Wegen eingeklagter Schulden

dem Glaser Ferdinand
dahier sein vor 2

Jahren neu erbautes 2stockiges Wohn¬
haus mit 2 heizbaren Wohnungen , Kel¬
ler, Stall und Futtcrstock am

Montag den 17 . Fcbr . d. I.
Mittags 1 Uhr

zum Verkauf ausgcsetzt . Die Verhand¬
lung findet auf dem hiesigen Nathszim-
mer statt.

Den 21 . Jan . 1845.
Gcmeindcrath.

l är . Schultheiß Ei Iber.

Altenstaig Stadt.
Kalkstein -Bcifuhr -Akkord.

Samstag den 1. Fcbr . 1845,
Nachmittags 2 Uhr,

wird die Verfuhr des Bedarfs an Kalk¬
steinen zur Unterhaltung der untern
Hchaisiraße gegen Walddorf und Ber-
ncck zu, so wie auf die Straße an der
obern Stadt gegen Heselbronn , auf
hiesigem Nathhaus in Abstreich gebracht,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Den 20 . Jan . 1845.
Stadtpfleger Schaupp.

Du rr we il e r,
Oberamts Frcudenstadt.

Rachfrage nach vermißten Bü¬
chern.

Seit mehreren Monate » wird das
Grundbuch und das Mobilien -Jnven-
tar diesseitiger Gcmeindcpflege vermißt.
An die unbekannten Besitzer dieser für
Dritte werthlosen öffentlichen Bücher
ergeht nun das dringende Ersuchen,
solche in allernächster Zeit hiehcr ver¬
abfolgen zu lassen.

Den 21 . Januar 1845.
Schultbeißenamt,

S chl e e h.
E b h a u s e u,

Oberamts Nagold.
Alt Papier -Verkauf.

Es werden auf hiesigem Rathhause
ungefähr 440 Pfund

alt Papier an Papier -Fabrikanten zum
Einstampfen gegen baare Bezahlung
verkauft werden , und ist

Donnerstag der 30 . Januar d. I.
Vormittags 11 Uhr

hiezu anberaumt , wozu man KaufSlieb-
haber einladet.

Den 22 . Januar 1845.
Schultheißenamt.

Huzenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Gefundenes.
Auf der Murgthal - Staatsstraße zwi¬
schen hier und Schwarzenberg wurde
vor einigen Tagen Geld gefunden . Der
rechtmäßige Eigcntbümcr kann solches

binnen 21 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle abholen,
widrigenfalls es dem Finder zuerkannt
werden wird.

Den 16 . Jan . 1845.
Schultheiß Müller.

Huzenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Wer an den im Jahr 1843 ledig ge¬
storbenen Michael Kübler , gewesenen
Taglöhners von hier , irgend eine For¬
derung zu machen hat , wird andurch
aufgefordert , solche

innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den, widrigenfalls später keine Rücksicht
mehr hierauf genommen werden könnte.

Am 18 . Januar 1845.
Schultheißenamt,

_
D u r r w e i l e r,

Oberamts Freudenstadt.
Holzverkauf.

Aus den hiesigen Gemeinde -Waldungen
werden am

Montag den 27 . d. M.
Vormittags

circa 2500 Stück Hopfenstangen und
„ 4500 Stück Floßwieden

im Walde selbst verkauft.
Die Herrn Ortsvorstebcr werden

! um gefällige Bekanntmachung ersucht.
! Den 17 . Jan . 1845.

Aus Auftrag,
Schultheiß Schleh.

Sulz,
Oiberamts Nagold.

Frucht - und Stroh -Verkauf.
Auf dem hiesigen Nathhaus weiden am

Montag den 27 . d. M.
Morgens 9 Uhr

24 Scheffel Dinkel , Durchschlag,
6 „ Linsen,
5 Wicken
150 Büscheln Linsenstroh und
300 „ Wickenstroh

im öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu
die Liebhaber höflich eingeladen werden.

Den 17 . Januar 1845.
Schultheiß Dürr.

Altenstaig Stadt.
Schildwirtlischafts - und Bier¬

brauerei -, auch Felder -Der-
kauf.
Die erst kürzlich in die¬
sen Blättern ausgeschrie¬
bene Sternwirthschaft
und Felder kommen am

Dienstag den 4. Febr . d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf hiesigem Nachhause wiederholt zum



Verkaufe , wozu die Liebhaber eingela¬
den werden.

Den 20 . Januar 1845.
Güterpfleger,

Job . Georg Müller,
vär . Stadtschultheiß

Speidel.

Altenstaig Stadt.
Fahrniß - Auktion.

Aus der Masse des verstor¬
benen Sternwirths Faßnacht
von hier wird am

Donnerstag den 30 . dieses
Morgens 8 Uhr

in dem Sternwirthsbause eine Fahrniß-
Auktion durch alle Rubriken , worunter
sich auch Rindvieh und ein junges Pferd
befindet, abgehalten , wozu die Liebhaber
eingeladen werden.

Den 20 . Januar 1845.
Güterpfleger,

Job . Georg Müller.
Vät . Stadtschultheiß

Speidel.

Privat -Anzeigen.
Stuttgart.

Bei der Verwaltung der
öffentliche » Spar Masse
von R . B Ikcinwald 85 Comp,

welche den Darleihern diejenige gericht¬
liche hypothekarische  Sicherheit ge¬
währt , wie solche für Verwalter frem¬
den Vermögens gesetzlich vorgeschrieben
ist, und bei welcher daher nicht nur von
Privatpersonen , sondern auch von
Pflegschaften u. Verwaltungen
im Allgemeinen , Gelder in größeren
wie in kleineren Posten mit voller Si¬
cherheit um so mehr angelegt werden,
als die Verwaltung neben der gericht¬
lich hypothekarischen Sicherheit noch
überdieß für jeden zufälligen Verlust
haftet , können unter sehr annehmlichen
Bedingungen fortwährend Gelder an-
geliehen und die Zinse hieraus in jeder
Oberamtsstadt franco ans den Verfall¬
tag erhoben werden.

König ! Sachs eonf . Lebens-
Versicherungs -Gesellschaft zu

Leipzig
bietet dem Publikum , auf sichere Weise,

das Mittel dar,  beim Tode über ein
Capital zu verfügen , vermittelst welchem
d>e Hinterlassenen gegen Nothstand ge¬
schützt, zur Fortsetzung oder Begründung
eines Nahrungszweiges in den Stand
gesetzt werden . Der Nutzen der Lebens¬
versicherungen ist mannigfaltig und durch
die ungewöhnliche Theilnahme des Pub¬
likums an mehreren derartigen Anstal¬
ten , so wie durch die Urthcile scharfsin¬
niger Sachkundigen ausreichend an den
Tag gelegt worden . Auch zu Wittwen-
und Waisenversorgung können Lebens¬
versicherungen zweckmäßiger als durch
sogenannte Wittwenkaffcn angewendet
werden.

Während Letztere nur auf den Fall,
daß der Gatte nach Verfluß gewisser
Jahre vor seiner Frau stirbt, eine jähr¬
liche Pension von ern oder mehreren
hundert Thalern bis an den Tod der
Wittwe gewähren , so gestattet die Le¬
bensversicherung die Möglichkeit , das
beim Tode zahlbare Capital im Augen¬
blicke des Empfangs so zu verwenden,
wie es die obwaltenden Umstände am
Rathsamstcn machen. Es ist dies von
entschiedenem Werthe für die Hinter¬
lassenen, da die Verhältnisse , welche beim
Absterben des Familienvaters obwalten
werden , eben so wenig wie die Art der
Bedürfnisse der Seinigen im Voraus
zu beurthcilen sind.

Ost kann durch ein Capital der Er¬
werb der ganzen Familie gesichert wer¬
den , dahingegen die jährliche Pension
kaum für den anständigen Unterhalt
der Wittwe hinreicht , und die zum der-
einstigcn Fortkommen der Kinder erfor¬
derliche Erziehung nicht gestattet.

Die Pension erlischt bei Wiederver-
heirathung der Frau , der Besitz eines
Capitals hingegen kann eine wünschcns-
wertbe neue Heirath und durch dieselbe
die bessere Existenz der Frau und Kin¬
der erleichtern.

Zu Ertheckung jedweder Auskunft
über die am Eingänge genannte Gesell¬
schaft, uncnkgcldlicher Verabreichung der
Statuten n. s. w. und Annahme von
Versicherungsanträgen zur Beförderung
an die Gesellschaft ist mit Vergnügen
bereit

F . W . Bischer,
Agent der Gesellschaft

in Nagold.

V ö h r b a ch,
Schultheißerei Cresbach,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die Wittwe des Schwarz dahier ist ge¬
sonnen , ihre besitzende Liegenschaft au
den Meistbietenden im öffentlichen Auf¬
streich zu verkaufen , und besteht

in einem zweistöckigenWohnhaus mit
einem gut gewölbten Keller unter
einem Ziegeldach,

9 Morgen Mähfeld,
3 Viertel Wiesen und
6 /̂g Morgen Wald.

Die Kaufs -Liebhaber wollen sich
am 30 . d. M.

im Wirthshaus zu Unterwaldach
Mittags 1 Uhr

einfinden , wo sie die näheren Bedin¬
gungen vernehmen , obige Realitäten
aber täglich einsehen können.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
ersucht , dieß in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Cresbach den 21 . Jan . 1845.
Aus Auftrag der Wittwe,

Schultheiß Bohnet.

fl Wildberg.  fl
fl Zu unserer , Donnerstag den 30ten fl
fl dieß im Gasthof zum Lamm da- fl
fl hier stattfindenden Hochzcitfeier la - fl

den Freunde und Bekannte ein fl
Fried . Frank,  fl

Sägmühle - Besitzer, fl
fl und dessen Braut , fl
fl Heinerike Haller,  fl

A l t e n st a i g.
Die in diesen Blättern Nro . 04 . , S5.
und 96 . v. I . ausgeschriebene Schmid-
werkstätte sammt vollständigem Hand¬
werkszeug , Schleifmühle und Gebäulich¬
keiten werden am

Samstag den 1. Febr . d. I.
zur öffentlichen Versteigerung gebracht
werden.

Kaufsliebhaber , Auswärtige mit
Prädikats - und Vermögens -Zeugnissen
versehen , werden hiezu höflichst einge¬
laden,

Mittags 1 Uhr
im Gasthaus zum Trauben sich einzu¬
finden , wo sie alle nähere Bedingun¬
gen vernehmen können.

Am 16 . Januar 1845.
Thierarzt Wallrafs.



Ver) ei chn i s s
der bei dem König!. Postamte zu Nagold ankommendeu und abgehende.r Posten

vom 1. Januar 18L3

Stuttgart -Ureu- enstä- ter - Gilpoflwagen Conrs:
Abgang aus Stuttgart

täglich Abends6 Uhr
mit Influenz der Posten von Heidelberg und Nürnberg.

Ankunft in Nagold
täglich  Nachts 11-/, Uhr.

Abgang aus Nagold
täglich  Morgens 2 Uhr 40 Minuten.

Abgang aus Nagold
täglich  Nachts 11 Uhr 40 Min.

Abgang aus Freudenstadt
täglich  Nachts 11 Uhr.

Ankunft in Stuttgart
täglich  Morgens 7 Uhr 55 Minuten.

Ankunft in Frcudenstadt
täglich  früh 3 Uhr 20 Minuten.

Ankunft in Nagold
täglich  Morgens 2^ Uhr.

CaLweD Tübinger -Influenz -Poflwagen - Conrs:
Abgang aus Tübingen:

Montag t Abends7 Uhr mit Anschluß
Mittwoch( an die Eilwägcn von Stutt-
Freitag ) gart und Schaffhauscn.

Abgang aus Calw:
Dienstag l
Donnerstag- früh 1^ Uhr.
Samstag )

Ankunft in Herrenberg:
) Abends9 Uhr 15 M. mit

Mttwock Anschluß an die Frcuden-
A steter Eilwagen- Fahrten
Sreirag Stuttgart.

Ankunft in Calw:
Montag )
Mittwoch( Nachts 12'̂ Uhr.
Freitag §

Ankunft in Herrenberg: Ankunft in Tübingen:
Dienstag 1früh4 Uhr zur Influenz auf Dienstag l früh6N.25M. zur Influenz
Donnerstag- die Frcudenstädter Eilwa- Donnerstag- auf dieStuttgarteru.Schaff-
Samstag ^ genfahrten nach Stuttgart . Samstag ) Hauser Fahrten.

Allgemeine S «Hustbemerkungen:
Bei den sämmtlichen Personen-Posten findet gleichzeitig die Spedition von Päckereien und Correspondenzen statt.

Die Personen-Tare auf dem Freudenstädter Cours beträgt incl. aller Kosten:
von Nagold nach Stuttgart
„ „ „ Böblingen

Herrenberg. .
Pfalzgrafenweiler

2 fl. 6 kr.
1 fl. 18 kr.

— fl. 42 kr.
— fl. 54 kr.

Aufgabszeit von Nachmittag!

von Nagold nach Freudenstadt
„ „ „ Älpirsbach .
„ „ „ Tübingen .
„ „ „ Calw . .

4 Uhr bis Abends7 Uhr.
Köttir

1 fl. 42 kr.
2 fl. 42 kr.
1 fl. 18 kr.
1 fl. 18 kr.

l. Postamt,
>schwindt.

H a i1er ba ch.
Piano Forte und Herr 85 Oehmd

zu verkaufen.
Ein noch ziemlich neues Piano Forte
M̂ -- ^ von schönem Aeußcrn und

guten» Ton, für dessen Daner-
Hastigkeit garantirt wird, steht

bei Schulmeister Bcilbarz. Auch hat
derselbe ungefähr 26 Ccntner Heu und
Debmd feil.

Den 22. Januar 1845.
Wildberg.

Heuverkauf . i
Der Unterzeichnete hat ungefähr 250!

Centncr Heu und Oehmd zu verkaufen,
und als Berkausstag den
Matthias-Feiertag den 24. Febr. d. I.

Vormittags 10 Uhr
festgesetzt. Die Liebhaber werden zu
diesem Verkaufe cingcladen.

Den 20. Januar 1845.
Traubenwirth Hezel.

Nagold.
Geld auszuleihen.

Gegen gesetzliche Versicherung liegen
60 fl. Pflegschaftsgcld zum Ausleihen
parat bei

Johannes Harr.

Nagold.
Antrag.

Der Unterzeichnete hat 2 noch in ganz
gutem Zustand befindliche englische Pferd-
Geschirre, zum einspännig Fahren brauch¬
bar, billig zu verkaufen.

Christ. Fried. Kappler.
Nagold.

Tuchfcheerer -Handwerkszeug zu
verkaufen.

Unterzeichneter ist Willens, wegen kör¬
perlichen Gebrechen seinen sämmtlichen
Handwerkszeug aus freier Hand, einzeln
oder im Ganzen zu verkaufen, und
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können täglich Käufe mit ihm abge¬
schlossen werden.

Den 22. Januar 1845.
Christ. Fried. Geyer,

Tnchscheerermeister.
Nagold.

Geld attszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Sicherheit 70 ff.
Pfleggcld zum Ausleihen parat.

Den 21. Januar 1845.
Fuch statt , Metzger.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Unterzeichneterhat 7 Stück Kekerbogen-

Gestell, 12 Schuh lang , billig zu ver¬
kaufen; und können Kaufslustige täglich
einen Kauf mit ihm abschließen.

Den 21. Januar 1845.
Kronenwirth Kühnle.

Nagold.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung

140 fl. Pflegschaftsgcld zum Aus¬
leihen parat.

Den 21. Januar 1845.
Jakob Essig,

Meßner.

W a l d d o r f,
Obcramts Nagold.

Geld attszuleihen.
Bei Unterzeichnetem liegen 500 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
Versicherung zum Ausleihen parat.

Den 11. Januar 1845.
Schulmeister Heß.

Nagold.
Einen zweispännigen guten

verkauft um
Preis

Johannes Zundel,
Bäckermeister.

*

Württembergrfche Chronik.
Gestorben : Den 20. Januar zu Gärtringen der

ev. Pfarrer IV1. Numpp, 83 Jahre alt.
Unter dem 17. Janr . wurde der ev. Schuldienst zu

Pfaffenhofen dem Schulmeister Bofinger zu Neusaz über¬
tragen.

Der eifersüchtige Gastwirth und feine Fran.
(Ein FrühstückS-Duett.)

Sie . Was ist denn das ? Was soll das werden?
Was kommt Dir Grobian denn in den Sinn ? Was
schiebst Du denn mit Zorngeberden, mir Kaffekrug und
Tassen hin?

Er . Ich bin ein Grobian und will auch einer blei¬
ben, so lang' ich mich gcnöthigt sch, mir Manches hin-
ter's Ohr zu schreiben, weil ich nicht blind in meiner
Schenke steh.

Sie . Aha! Der alte Tert mit der verrückten Grille,
die Dir in Deinem Schädel steckt! — Ich weiß, Du
stehst durch eine Simsons-Brille , wenn mich ein loser
Kunde neckt.

Er . Ach ja ! Besonders geb ich zu, daß bei dem
Braunbier-Kunden, der den virgin'schcn Knaster raucht,
wohl di: Erinnerung an süße Schäferstundcn Dir gleich¬
sam ans der Seele taucht. . .

Sie . Was ist's ? Man scherzt, man klopft mir
meinen Nacken, ich nehm es an und lächle dem und dem
— dock Du bist werth, daß nur in groben Drillingsja¬
cken, ein Schwarm von Baucrknechten zu uns kam! —

Er . Erlaube nur ! man kann mit Weibern scher¬
zen — ein sittig Weib hält seine Schranken rein. Will

der Virginier in meiner Gegenwart Dich Herzen, so mußt
Du doch vernünft'ger scyn!

Sic . Was doch die Eifersucht für blinde Hühner
brütet! O hätt' ich früher das gewußt, so hält' ich lieber
mich als Schenkmamsell vermicthet für das Hotel in
Gottlicbslust.

Er . Was mengtest Du zum Beispiel gestern Abend
Dich in den letzten Kotillon, so daß an Deine Reize sich
erlabend Dich Drei ergriffen ssnü t-con?

Sie . Was willst Du denn? wenn mit bescheidnen
Scherzen man Deine Frau zum Tanze wählt? — Wie
albern ist es da von einem GastwirthSherzcn, wenn e.S
mit Eifersucht sich quält ; —

E r. «still , still! — Warum kniff denn der dicke
Kegelschühe Du- deine linke Wange roth ? — Wie schli¬
ckerte der lahme Wachtelsrihe, als er das Glas mit Punsch
Dir bot? —

Sie . Ach Gott, die Menschen machen nichts wie
Flausen, und daraus legst Du solch Gewicbt! — Laß doch
die Sperlinge ein wenig Kirschen mausen, das schadet ja
dem Baume nicht.

Er . Wenn auch! es macht mir dockBedenklichkci-
ten, viel Spatzen sind des Kirschbaums- Tod. Weßhalb
beglücktest Du den Maler Pinsel strich mit jenem drei-
ten und süßen Händedruck? — ei sapperlot! —

Sie . Den Händedruck? — ich weiß von keinem
Drucke. — Herr Pinselstrich bezahlte mir sein Bier. Er
schnitt ein Fastyachtsmaul wie ein Heiducke, und sah in'S
Glas und nicht nach mir.

Er . Ach, schweig nur still — sonst komm ich noch
in Hitze — — Was zielte denn Herr Philomelikus
nach Deinem Busen hin mit der Klarnettenspitze? — Du
necktest ihn, den Musikus!

Sie . Hör auf, Du alter Narr ! es wird mir sonst
zum Lachen? Wenn ich nun auch so albern wär ?! —

Du Schelm!
Hör auf, son
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Du Schelm! ich weiß von Dir ganz anh're Sachen! —
Hör auf, sonst hol' ich die Beweise her!!

Er . Es ist schon gut ! ich will es auch vergessen
— — doch Eins noch steckt mir in dem Sinn : Will
künftig man mit Scherzen sich vermessen, so flüchte nach
der Schenke hin!

Guckkasten Bilder.
(Mach ' s kurz .) Ein Herr ließ sich sein Haar

schneiden, und da ihm die Erzählungen des Haarschnei-
derS zuwider wurden, sagte er in der Mitte von jeder:
„Mach's kurz." Endlich rief der Barbier grimmig:
„Ich kann cs nicht kürzer machen, denn es ist ja bei¬
nahe kein Stümple Haar mehr auf ihrem Kopse." El¬
mar wie abrasirt.

In einer Gesellschaft stritt mau darüber, ob, wenn
man doch einmal einen Sinn entbehren müsse, man lieber
den Geschmack oder den Geruch entbehren würde. „O
gewiß den Geschmack," rief schnell ein Witzling, „denn
der größte Theil der Menschen ist abgeschmackt, aber nur
Wenige sind ruchlos."

Der Müller in I . trieb einmal sieben Esel vor sich
her, die alle schwer beladen waren mit Mehlsacken. Der
Präsenzmeister— lag im Fenster und rief hinab: „Mül¬
ler, wer ist der Größeste unter Euch Achten?" Ihr irrt,
Herr Präsenzmeister, sprach der Müller und zog höflich
sein Käppchen, es sind unserer Neun , und der ist der
Größeste, der über die Andern Hinaussicht! Der Präsenz¬
meister macht- eilig sein Fenster zu.

Tags Neuigkeiten.
Aus Stuttgart wird berichtet: Vor einigen Tagen

wurde in dem Keller deS hiesigen BierwirthS Wagner
in der Steinstraße ein unterirdischer Gang entdeckt, wel¬
cher sich unter der GaiSstraßc gegen den sogenannten
Adelberger Hof hinzieht, der bekanntlich in früheren Zei¬
ten ein Klosterhof war und zum Kloster Adelberg gehörte,
das hier viele Gülten bezog. Einige Personen sind be¬
reits etliche 60 Schritte weit in dem Gang vorgedrungcn,
konnten aber bis jetzt, da derselbe theilweise verschüttet
ist, nicht weiter gelangen. Es haben sich auch schon meh¬
rere alte Kupfermünzen darin vorgcfunden.

Aus Bayern  zum neuen Jahre . Für daS neue
Jahr thut uns Deutschen vornehmlich Eines Noch: ein
festes Zusammenhalten gegen den Erbfeind unserer Einig¬
keit, unserer Nationalkraft, gegen den Erbfeind der freien
Wissenschaft, des freien Geistes überhaupt. Es mag
wohl manchen Katholiken unangenehm berühren, wenn er
von der gewaltigen Ausbreitung des Gustav-Adolfs-Verei-
neS liest; aber dieser Verein ist wahrlich ein Glück für-
alle aufgeklärten Katholiken selbst, die man mit aller Ge¬

walt wieder unter das alte Joch zu bringen sucht, er ist
ein mächtiger Damm gegen die schwarzen Nachtvögel, die
wie Pilze plötzlich und unerwartet wieder überall aufge¬
taucht sind. — Nein, cs geht nicht mehr rückwärts! —
Man darf erwarten, daß die Protestanten den Gustav-
AdolfS-Verein nicht als einen Verein für das lutherische
Dogma, sondern als einen Verein zur Bewahrung und
Verfechtung geistiger Freiheit, cincs vernunftgemäßen Fort¬
schrittes auf religiösem Gebiete betrachten und ausbilden,
dann können wir ihn als eine der heilsamsten Erschei¬
nungen dieser Zeit begrüßen, und der denkende Katholik
wird an seinem Gedeihen dasselbe Interesse nehmen, wie
der denkende Protestant. Deutsche Landsleute! der Zu¬
fall der Geburt, nicht eine eigene freie Ueberzeugung
hat uns in diese verschiedenen Bekenntnisse geführt, wo
man jetzt Scheidewände aufrichten und uns feindselig ge¬
gen einander treiben will! Eine reifere Erkcnntniß gleicht
diesen Confessionsunterschiedaus:  wollen wir vernünftig
seyn! Die Denkenden auf allen Seiten sind ohnedieß ei¬
nig, sie fühlen alle, daß sie allerseits über das Mittelal¬
ter hinaus sind; möge aber nur Jeder auch auf die min¬
der Gebildeten in seiner Umgebung wirken! Es ist trau¬
rig, neben dieser vielgerühmtcn deutschen Intelligenz Hun¬
derttausende einem Fetisch nachlanfen zu sehen! (D.Z.)

Die Leipziger NeujahrSmesse  hat nicht so
glücklich geendet, als sie begann. Die Tuchgeschäfte, was
die besseren Sorten anlangt, gingen anfangs rasch, zu¬
letzt aber ganz lahm,  da man höhere Preise für schlech¬
tere Maaren forderte. Die Klage über schlechte Quali¬
tät ist allgemein. Am meisten kauften die Bayern, Rhein¬
länder und Polen. Die besten Geschäfte machten die
Händler mit englischen wollenen und baumwollenen Maa¬
ren , deren Abnehmer die Griechen waren. Der Rauch-
waarenhandel hatte keine Bedeutung: die Preise für Sohl¬
leder waren gedrückt. Das Rindoberleder zu 15 Gr.
und das braune und schwarze Kalbleder zu 13 Gr. daS
Pfund gingen gut ab; die Schaffelle fanden gleichfalls
Absatz. _

Die Protestanten in der Schweiz erhalten von den
Jesuiten  und ihren Anhängern allerhand Ehrentitel
als Schelme, Spitzbuben, Klosterräuber, Mordbrenner,
zu deren Vertilgung man endlich ernstlich Hand an daS
Werk legen müsse. Man sey bereit, auf das erste Zei¬
chen diese Horden radikalischer und protcstanrischer Ban¬
diten im offener: Kampfe zu vernichten und würde eher
das Leben, als die Stütze der Religion, die Jesuiten, im
Stich lassen.

Auf Befehl des Königs von Bayern  ist das Gym¬
nasium zu Zw eibrücken  in ein rein protestantisches und
daS von Speyer  in ein rein katholisches umgewan¬
delt worden.

Rheinische Blätter erzählen nach Briefen auS Mün¬
chen, daß unter denen, an welche dieses Jahr bayerische
Orden verliehen worden, nur Ein Protestant und zwar



ein General befindlich sey ; Hofrath Thiersch scy schon im
vorigen Jahr zu dem Verdienstorden vorgeschlagen , aber
nicht genehmigt worden . Für das Kloster zu Oggers¬
heim scyen außer den 80,000 fl, aus der Cabinetskasse
jetzt noch 6500 fl. aus der Staatskasse verwilligt wor-
den ; Bayern zähle jetzt über 100 Mönchs - und Frauen¬
klöster ; die Mönche hatten auf den Eilwägen Freiplatze.
Zn den höhern Unterrichtsanstaltcn werden meist Ordens¬
geistliche ohne Prüfung eingestellt.

Die Schloßkirche zu Wittenberg  soll mit einer
dauerhaften gußeisernen Thür versehen werden , da die
alte , wo einst Luther seine 95 Satze anschlug , wankelbar
geworden ist. Für das Predigcrscminar soll Mclanch.
thonS HauS angekauft und damit genannte Anstalt erwei¬
tert werden.

An der Schranne zu München  wurde am 11 . Ja¬
nuar der Scheffel Walzen um 15 fl. 34 kr . , Korn um
13 fl. 4 kr . , Gerste um 11 fl. 38 kr . , Hafer um 4 fl.
50 kr . verkauft . Der bayerische Landhopfen wurde um
134 bis 177 fl. der Centner abgesetzt. Der böhmische
Hopfen aber kostete 150 bis 195 fl. — Am 10 . Januar
kostete auf dem Fruchtmarkt zu Mainz  das Malter
Waizen 7 fl. 37 kr ., Korn 5 fl. 34 kr ., Gerste 4 fl. 57 kr .,
Spelz 2 fl. 50 kr ., Hafer 3 fl. 17 kr.

Im Großherzogthum Baden zeigen sich die schwarzen
Blattern in vielen Gemeinden , so daß man auch dort eine
abermalige Impfung anbefohlen hat.

Die Familie Rothschild ist in angenehmer Verlegen¬

heit ; sie weiß nicht mehr , wohin mit ihrem Geld . Sie
soll nach mehreren Staaten , die feil find , gefragt haben,
aber man kann nicht Handels eins werden . Einstweilen
kauft die Familie sich in Frankreich , Oestreich , Ungarn,
Schlesien u. s. w . an , bis Jerusalem oder Polen zu ha¬
ben ist.

N a eh t r a g.

B e r n c ck.
Stangen - S5 Floßwieden -Verkauf.

Das Ergebniß einer Durchforstung im Gemeindewald Neu¬
bau, bestehend in

48 Stück Gerüststangen,
2600 Stück Hopfenstangen,
1125 Stück Baumstützen,
6125 Stück größere Floßwieden und
2200 Stück kleinere deßgleichen,

auch einige Klafter Prügelholz,
wird am Samstag den 1. Febr . d. I.

Nachmittags 1 Uhr
bei günstiger Witterung im Wald selbst , bei ungünstiger
Witterung aber auf hiesigem Nathhaus im Aufstreich ge¬
gen baarc Bezahlung verkauft werden , wozu die Liebha¬
ber mit dem Anfügen eingeladen werden , daß benanntes
Holz inzwischen täglich eingesehcn werden kann. Die Zu¬
sammenkunft findet bei der Wohnung des Unterzeichneten
statt.

Den 23 . Januar 1845.
Aus Auftrag des Stadtraths:

Förster Hauser.

Wöchentliche Frucht - und Brov - Preise.
In Alten staig

am 22 . Januar 1845.
Dinkel , alter . I Sch.

Dinkel , neuer . 1 L>ch.

Haber .

Gersten.
Roggen
Kernen .

fl. kr

5,'20
5 ' 12!
5l —
3 4̂8

9 -36,
9 36?

12 32!
12 12

Bohnen . . , , s
Wicken . . . , , H
Mühlfruchi . , , ,!
Linsen . . . „ j!

Brodtare:  !
4 Pfd . Kernenbr . kosten-
1 Kreuzerweck muß wä¬

gen 31/2  Loth . !I

36

10

In Freudenstadt
am 18 . Januar 1845.
Kernen . . . 1 Schüft

!12I

9'

In Tübingen
krckam 17 . Januar 1845.

Roggen

Gersten

Haber

Br 0 dt are:
4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 , , Mittelbrod , ,
4 , , Schwarzbr . , ,
1 Kreuzerweck muß wa¬

gen 7 Loth 2 Q.

16

40'
36!

30

Dinkel

Haber - .

1 Sch.

Gersten.
!!Kernen .

Io Roggen.
Linsen .

54 Erbsen .
40 Wicken .

Bohnen.
11

1 Sri

Br 0 dtar e ;
10 4 Pfd . Kernenbr . kosten

9,1 K'reurerweckmuß wä-
" gen 7 Loth 3 Q.

fl. kr -!
6 24
5 20
4 40!
4 15!
3 54!
3 44
1,12,
1 32>

In Calw  '
am 18 . Jan . 1845 . !

Kernen . . . 1 Sch!

Dinkel . . . , ,

Haber . . . , ,

fl. kr.
12,30

1 ^ 6 Roggen.
1 28 ,Gersten.

— 43,Bohnen.

1 Sri-

12 !Wicken
!Erbsen

11  Linsen

Br 0 d t a re : !

^4 Pfd . Kernenbr . kosten!--
1 Kreuzerweck muß wä -1

gen 7^ Loth . «

1,20

11
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